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„Freundliche“ Nachbarn.
Nach der Depeſche des Generalkonſuls von Kapſtadt hat

fich wie Samuel Maharero nun auch der Räuberhauptmann
Morenga auf das Gebiet der Kapkolonie
zurückgezogen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch
Hendrik Witboi in der Nähe der Grenze ſitzt, wenn er ſie
nicht auch ſchon überſchritten hat. Damit ſind die
Operationen unſerer Truppen in Südweſtafrika in gewiſſem
Sinne auf einen toten Punkt gelangt, denn die Engländer
ſehen bekanntlich die ſüdweſtafrikaniſchen Aufrührer als
eine kriegführende Macht an und geben ſich den Anſchein,
ſtreng nach den völkerrechtlichen Regeln der Neutralität zu
verfahren.

Dieſe Neutralität iſt gewiß eine ſehr ſchöne Sache, wo
es fich um die Beziehungen ziviliſierter Staaten handelt. Sie
erſcheint aber außerordentlich anfechtbar, wenn man ſie auf
afrikaniſche Verhältniſſe übertragen will. Von einer
Grenze kann man doch gewiß nur reden, wo deren Organe
vorhanden find, nämlich militäriſche oder polizeiliche Be
ſatzungen, Zollämter und dergleichen. Unſere Grenze
nach Britiſch-Betſchuanaland zeigt uns aber nur eine auf
der Landkarte gezogene gerade Linie, die weder von hüben
noch von drüben effektiv als Grenze in die Erſcheinung tritt.

Es erhebt ſich überhaupt die Frage, ob die Kap-
regierung in der Lage und gewillt iſt. den Neutralitäts-
pflichten in jeder Weiſe ganz ſtreng nachzukommen. Ob ſie
zum Beiſpiel die Hereros und Hottentotten, die auf ihr Ge
biet übertreten, entwaffnet, ob ſie ferner in der Lage ſein
wird gänzlich zu verhindern, daß von ihrem Gebiet aus
Hereros und Hottentotten Feld- und Raubzüge nach Deutſch-
Südweſtafrika unternehmen.

Als im November 1903. im, Bondelzwartsaufſtande
Oberleutnant Böttlin im Bett des Orangefluſſes im Ge-
fechte mit Bondelzwarts-Hottentotten auf engliſches Gebiet
übergetreten war, wurden er und ſeine Leute auf Befehl des
kapländiſchen Polizeimeiſters entwaffnet, weil es die
„ſtrenge Neutralität“ ſo vorſchrieb. Die weißen Poliziſten
haben dieſe Entwaffnung nur mit Murren vorgenommen
und mußten davon abgehalten werden den Deutſchen in
ihren Gefechten gegen die Farbigen beizuſtehen, wozu ihr
geſunder Menſchenverſtand und ihr weißes Raſſebewußt-
ſein ſie trieb. Sie ſagten ſich wohl, daß hier etwas anderes
in Frage käme, als das Problem der völkerrechtlichen Neu-
tralität. Nach den Regeln des geſunden Menſchenverftandes
und im Jntereſſe der Ziviliſation hat man gleichfalls auch
von engliſcher Seite verfahren, als im Jahre 1900 im
Tſadſeegebiet Rabbeh, der Sultan ion Dikoa, Raubzüge in
die Umgegend unternahm. Damals hat Frankreich die
Intereſſen der weißen Raſſe vertreten und auf franzö-
ſiſchem, auf deutſchem und auf engliſchem Gebiete gegen den
Aufrührer und ſpäter gegen ſeinen Sohn Fadelallah Kämpfe
geführt. Weder aus Downing Street noch aus der Wil-
helm-Straße in Berlin iſt man den Franzoſen in den Arm
gefallen, ſie hatten bis zum 21. April 1902 den deutſchen
Platz Dikoa beſetzt und haben ihre Beſatzung erſt zurück-
gezogen als Oberſt Pawel mit der deutſchen Schutztruppe
dort eintraf. Wenn England ſchon Bedenken hat, Deutſch-
land in der Beſtrafung der mörderiſchen Eingeborenen zu
unterſtützen, weil es ſich durch Neutralitätsforderungen
gebunden glaubt, ſo ſollten die anderen in
Afrika beteiligten Staaten ſich vereinigen,
um hier durch gemeinſame Beſchlüſſe Ab-
hülfe zu ſchaffen, daß ein Staat, der im
Jntereſſe der Ziviliſation zu den Waffen
greifen muß, in ſeiner Tätigkeit nicht durch
Grenzen gehindert wird, die in Wirklich-
keit gar keine Grenzen ſind.

Südweſtafrika. Nach einem Telegramm aus Wind-
huk ſind im Gefecht öſtlich Hurub am 19. März 1905
gefallen: Reiter Jürgen Groth, geboren am 6. 6. 78
zu Oſterbünge, früher im 2. oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regi-
ment; Reiter Karl Ardelt, geboren am 21. 7. 81 zu
Bengersdorf, früher im Grenadier- Regiment 10; Reiter
Arthur Reich, geboren am 19. 4. 83 zu Hain, früher im
Jnfanterie- Regiment 19; ver wundet: Gefreiter Albert
Pelka, geboren am 9. 4. 78 zu Chorzow, früher im
GrenadierRegiment 10; leicht, Schuß rechten Arm. Jm
Gefecht in der Gegend von Hurub am 21. März
1905 gefallen Sanitäts-S rgeant Waldemar Naun-
dorf, geboren am 28. 1. 79 zu. Naumburg a. S., früher
Bezirkskommando Schöneberg; Reiter Chriſtoph Koch, ge-
boren am 30. 8. 80 zu Eſprehm, früher im Grenadier-Regi-
ment 6; Reiter Georg Bieth, geboren am 22. 4. 81 zu
Wintershauſen, früher im Jnfanterie- Regiment 118; Reiter
Albert Stüber, geboren am 26. 10. 78 zu Langenroda,
früher im 5. oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regiment; ver-
wundet: Gefreiter Karl Henſe, geboren am 19. 3. 80
zu Bilzingsleben, früher im 1. oſtaſiatiſchen Jnfanterie-
Regiment, ſchwer, Schuß Ellenbogen; Reiter Michael
Viedemann, geboren am 6. 5. 82 zu Anried, früher im
bayeriſchen 12. Jnfanterie-Regiment, leicht, Schuß beide
Waden. Nachträglich gemeldet: Jm Gefecht bei Gei-
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banes am 11. März 1905 gefall en Reiter Alois
Stern, geboren am 7. 12. 80 zu Oberkofen, früher Be-
zirkskommando Weilheim; verwundet: Reiter Georg
Neubert, geboren am 22. 12. 83 zu Sayda, früher im
ſächſiſchen Garde-Reiter-Regiment, ſchwer, Schuß linken
Unterarm; Reiter Bruno Jäckel, geboren am 23. 3. 83
zu Leipzig-Volkmarsdorf, früher im ſächfiſchen 10. Jn-
fanterie- Regiment 134, ſchwer, Schuß linke Hüfte; infolge
der Verwundung am 16. März d. Js. an Herzſchwäche ge
ſtorben. Reiter Johann Storch, geboren am 16. 2. 83
zu Eyb, früher im bayeriſchen 2. Jäger-Bataillon, infolge
infizierten komplizierten Knochenbruches (Sepſis) am
4. April d. Js. im Lazarett Windhuk geſtorben.

Aus Kiel, 9. April, wird uns telegraphiſch gemeldet:
Heute abend 7 Uhr iſt der in Kiel garniſonierende Teil der
erſten Staffel des Marine-Expeditionskorps aus Süd-
weſtafrika eingetroffen. Zum Empfang waren auf dem
Bahnhofe erſchienen die Admiralität, das Offizierkorps, die
Spitzen der Behörden, Deputationen der Marine mit Muſik,
Deputationen der Militärvereine mit den Fahnen und ein
vieltauſendköpfiges Publikum. Auf dem Vorplatze des
Bahnhofes waren ſeitens der Stadt Flaggenmaſte aufge-
ſtellt; viele Häuſer tragen ebenfalls Flaggenſchmuck. Nach-
dem die Mannſchaften den Zug verlaſſen und auf dem Vor-
platze des Bahnhofes Aufſtellung genommen hatten, hielt
Admiral von Köſter eine kurze Anſprache, die mit einem drei-
fachen Hurra auf Seine Majeſtät den Kaiſer und König
ſchloß, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten; die
Muſik ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“.

Se. Maj. der Kaiſer iſt am Sonnabend nachmittag an
Bord der „Hohenzollern“, begrüßt von Artillerieſalven und den
jubelnden einer ungeheuren Menſchenmenge, in Meſr angekommen. Sofort nach dem Einlaufen der „Hohen-

llern“ kam die Kaiſerin an Bord. Der Kaiſer erwartete
eine Gemahlin am Fallreep. Die Kaiſerin begrüßte ins-

beſondere den Prinzen Adalbert, der die Fahrt nachMeſſina auf der ehe gemacht hat, nach 1xjähriger
Trennung aufs allerherzlichſte. Mit der Kaiſerin kamen
an Bord der Kammerherr v. d. Kneſebeck und die Gräfin
Rantzau. Der Kaiſer die Kaiſerin und Prinz Adalbert
verblieben vormittags an Bord. Zur weiteren Mitreiſe ſchifften
ſich in Neapel an Bord der „Hohenzollern“ Admiral Hollmann,
Generalkonſul Rekowski und Militärattachee Chelius ein.
Mittags empfing der Kaiſer den Kommandanten des italieniſchen
Geſchwaders Kontreadmiral Bettolo, deſſen Beſuch er auf
deſſen Flaggſchiff „Dandolo“ unter dem Salute der Geſchütze
erwiderte. Der Kaiſer empfing ferner an Bord der „Hohen-
zollern“ den Diviſionsgeneral, den Präfekten und den Komman-
danten der Küſtenverteidigung, ſowie einige andere Perſönlich-
keiten. Die Stadt Meſſina trägt reichen Flaggenſchmuck.
Bei dem Beſuche auf dem Flaggſchiffe „Dandolo“
gab der Kaiſer beſonderes Intereſſe kund für den Umbau,
dem das Panzerſchiff unterzogen und für die Einrichtung der
drahtloſen Telegraphie. Der Kaiſer beobachtete ferner Manöver
mit den Panzertürmen und grüßte von der Kommandobrücke
die ihm zujubelnde Bevölkerung. Der Kontreadmiral Bettolo
ſtellte ſämtliche Offiziere vor. Seine Majeſtät drückte ſeine
lebhafte Befriedigung über den vorzüglichen Zuſtand des Schiffes
aus und lud den Kontreadmiral Bettolo für Sonntag zum Früh-
ſtück an Bord der „Hohenzollern“ ein. Nachzutragen iſt noch, daß
der Kaiſer am Freitag ein Telegramm an den König nach
Rom ſandte, worin er ſeinen Dank dafür ausſprach, daß der
König ſich nach Neapel bemüht und ſo Gelegenheit geboten
habe zur Erneuerung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den Herrſcherhäuſern und den Völkern. Aehnliche freundſchaftiche
Grüße ſandte Seine Majeſtät an die Königin Helene, welche
den Kaiſer mit prachtvollen Blumengaben erfreut hatte, ferner
auch an die Königin Witwe Margherita. Ein ſehr
freundliches Erwiderungstelegramm des Königs von Italien
erreichte den 37 bei ſeiner Ankunft in Meſſina.
Kaiſer Wilhelm ſandte auf die Nachricht von dem Tode
des Generals de Sonnaz an den Bruder des Verſtorbenen,
Senator Sonnaz, ein herzliches Beileidstelegramm
und beauftragte den deutſchen Botſchafter in Rom, ihn bei der
Beerdigung zu vertreten und einen Kranz niederzulegen. Die
Kaiſerin beſuchte am Sonnabend nach dem Frühſtück mit
dem Prinzen Adalbert den Kreuzer „Hertha“. Nach-
mittags begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Prinzen Adalbert an Land. Am Landungsplatze vor
dem Municipium hatte ſich eine gewaltige Menſchen
menge eingefunden, ebenſo viele Boote. Das Publikum, dasdie Fenſter der Häuſer dicht beſetzt hatte, begrüßte die Majeſtäten

mit größtem Jubel. Die Mannſchaften der Meſſinger
Feſtungsartillerie bildeten Spalier. Vornehme Einwohner
hatten eine Reihe eleganter Equipagen für die Majeſtäten unddas Gefolge zur Verfügung geſtellt. Den erſten Wagen, der

dem Sindaco gehörte, beſtiegen der Kaiſer und die Kaiſerin.
Eine Eskorte von Karabiniere ſchwenkte ein. Die Fahrt ging
unter andauernden ſtürmiſchen Kundgebungen der Bevölkerung
am Ufer nordwärts entlang nach der Villa Sonderſon,
wo der Tee genommen wurde und von wo aus eine herrliche
Ausſicht über die Bucht und die Meerenge und auf die ſchnee
bedeckten Berge des ndes ſich darbietet. Jhre Majeſtäten
begrüßten in der Villa die Familie des Beſitzers und die ſeines
Schwiegerſohnes v. Rekowski und nahmen Blumenſpenden ent
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gegen. An dem Strande überreichte ein kleines Mädchen
aus dem Volke der Kaiſerin Blumen, die dieſe
huldvollſt annahm. Die Rückfahrt erfolgte auf dem Waſſerwege. Die Kaiſerin und Prinz Adalbert eben auf der „Hohen

zollern“ Wohnung genommen.
Sonnabend abend hatten die italieniſchen Schiffe illuminiert.

Am Quai herrſchte bis ſpät abends reges Treiben. Eine
Muſikkapelle am Municipio ſpielte die preußiſche und die
italieniſche Hymne. Der Sonntag war ein herrlicher, warmer,
ſonniger Tag. Um 9 Uhr morgens trafen aus Taormina die
Prinzen Eitel Friedrich und Oskar und der

erzog von Sachſen- Coburg und Gotha in
eſſing ein. Um 10 Uhr hielt Seine Majeſtät der Kaiſer an

Bord der Yacht „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab, an dem
die Kaiſerin, die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert und
Oskar, der Herzog von Sachſen-Koburg ſowie Deputationen
der deutſchen Schiffe teilnahmen. Seine Majeſtät verlas
eine Predigt, deren Tert der Geſchichte der Kreuzigung
Chriſti entnommen war. Bei der Mittagstafel ſaßen ſich
die Majeſtäten gegenüber, und zwar der Kaiſer zwiſchen
dem Prinzen Eitel Friedrich und dem Admiral Bettolo, die
Kaiſerin zwiſchen dem Herzog von Sachſen-Koburg und dem
Prinzen Adalbert. Zur Tafel geladen waren außer dem
Admiral v. Hollmann auch die Kommandanten der deutſchen
Schiffe und der Marinemaler Stöwer. Zur Frühſtücks-
tafel bei den Majeſtäten war auch der langjährige deutſche
Konſul E. Jacob in Meſſina geladen, der diesmal wie
immer, wenn deutſche Kriegsſchiffe in Meſſina liegen, in
aufopferndſter Weiſe ſich zur Verfügung geſtellt hatte.
Sonntag nachmittag fand bei Jhren Majeſtäten an Bord der
„Hohenzollern“ ein Tee ſtatt. Auf dem Achterdeck waren
kleine Tiſche aufgeſtellt. Geladen war das geſamte Offizier-
korps des Kreuzers „Hertha“. Außerdem nahmen die an-
weſenden Prinzen und. der Herzog von Sachſen-Koburg
ſowie die Herren der Umgebungen und ihres Gefolges und
die Gräfin Rantzau daran teil. Die Kaiſerin nahm ab-
wechſelnd an den einzelnen Tiſchen Platz und unterhielt ſich
huldvollſt mit den Geladenen.

Folgende Preßſtimmen ſeien noch verzeichnet: Die „Patria“

ſchreibt, die Marokko-Frage betreffe vor allem die
Handelsintereſſen der verſchiedenen Völker.
Jtalien habe daher wahrſcheinlich bei den Unterredungen in Neapel
ſeine Stimme erhoben, und zwar, um dem Grundſatz der
„offenen Türe“ Geltung zu verſchaffen, der die Grundlage
der mit Recht von allen Staaten verlangten Handelsfreiheit ſei.
Dieſer Grundſatz könne aber nicht aufrechterhalten werden, wenn

man nicht bei der Auslegung der mit Frankreich und England und
zwiſchen Frankreich und Jtalien getroffenen Abmachungen ſo ver-
fahre, daß bei dem Vorgehen der Kontrahenten jeder Gedanke, die

wirtſchaftlichen Jntereſſen der verſchiedenen Nationen zu beein-
trächtigen, ausgeſchloſſen ſei. „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt: Die
Trinkſprüche in Neapel gaben nochmals den großen,
tief gehenden Sympathien Ausdruck, welche die
beiden Herrſcher und Länder vereinen. Deshalb iſt keine
Allianz ſtärker als die zwiſchen Deutſchland und Jtalien.
„Tribuna“ ſagt, die Jtaliener könnten als treue Ver
bündete Deutſchlands und als aufrichtige
Freunde Frankreichs beiden Ländern nichts beſſeres
wünſchen, als einen dauerhaften Frieden.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die Be

gegnung Kaiſer Wilhelms mit König Viktor
Emanuel auf dem gaſtlichen Boden des herrlichen Landes, die
einen überaus herzlichen Charakter trug, gab abermals Gelegen
heit zum Austauſch von warm gehaltenen Kundgebungen, die ein
neuer Beweis ſind für die Jnnigkeit der deutſch italieniſchen Be
ziehungen und für den fortwirkenden Beſtand des Dreibundes.

König Georg ſowie die KronprinzeſſinSophie, die Prinzeſſin Helene und Prinz Nikolaus
gingen am Sonnabend an Bord der Jacht „Amphitrite“, um
ſich nach Corfu zu begeben. Den König begleitet außer-
dem der Miniſter des Auswärtigen Skouzes. Nach dem
Programm wird der deutſche Kaiſer am Dienstag
morgen um 9 Uhr in Corfu eintreffen und am Mittwoch
abend wieder abreiſen. Der König wird ſeinem hohen Gaſt
zu Ehren im Schloß Monrepos ein großes Diner geben.

Marokko. Mit Rückſicht darauf, daß der für Marokko er-
nannte neue Geſandte, Geh. Legationsrat Roſen, vor Ende Mai
nicht auf ſeinem Poſten eintreffen kann, iſt dem früheren lang-
jährigen Vertreter des Reiches bei der Scherifiſchen Regierung,
Grafen von Tattenbach, die einſtweilige Leitung der diplo
matiſchen Geſchäfte in Marokko übertragen worden.

Abdel-Malek, der Onkel des Sultans, iſt Sonntag vormittag
nach Fez abgereiſt.

Die Erklärungen Delcaſſés über Marokko am 7. April
werden von der franzöſiſchen Preſſe bisher nur kurz erörtert.
Die „République Françaiſe“ meint, die Erklärung entſpreche
den Gefühlen derjenigen Franzoſen, die ihre Mäßigung be-
wahrt hätten und auf die Wahrung der nationalen Ehre be-
dacht ſeien. Der „Eclair“ ſchreibt: Man muß bedauern, daß
Delcaſſé überhaupt geſprochen hat. Eine ſo klägliche Auf-
gabe des Programms vom Oktober 1904 hätte niemand für
möglich gehalten.
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Vom Prinzen Friedrich Leopold von Preußen.
„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Prinz Friedrich
Leopold von Preußen iſt in Peking eingetroffen und am
Sonnabend vom Kaiſer empfangen.

Hierzu wird aus Peking, 8. April, noch gemeldet: Am
kaiſerlichen Hofe fand heute der Empfang des Prinzen
Friedrich Leopold ſtatt. Die KaiſerinRegentin wurde durch
ein Geſchenk Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers erfreut,
für das ſie ihren Dank auszudrücken bat. An den Empfang
ſchloß ſich ein Frühſtück beim Prinzen Ching.

Prinz Heinrich von Preußen hat am Sonnabend die Rückreiſe
von Petersburg angetreten.

Zum Geburtstage des Königs von Dänemark. Nach einem
Telegramm aus Kopenhagen hat der König dem Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen, der ihm die Glück-
wünſche des Kaiſers zum Geburtstag überbracht hat, den Elefanten
Orden verliehen. Nach einer weiteren Meldung beſichtigte

Friedrich Wilhelm von Preußen im Laufe des
onnabends verſchiedene Sehenswürdigkeiten der Stadt. Am

Nachmittag nahm der Prinz an der Familientafel beim König, und
am Abend am Galaſouper beim Kronprinzen teil.

e König Leopold von Belgien vollendet70. Lebensjahr. ß
Der Bundesrat ſtimmte am Sonnabend den Nach

trägen zum Reichshaushaltsetat und zum Haus
haltsetat für die Schützgebiete auf 1905 in der
vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung zu.

Bezüglich des Militärpenſionsgeſetzes iſt es dem Ver
nehmen nach anſcheinend teilweiſe zu einer Verſtändi
gung zwiſchen der Regierung und den Parteien auf der
Grundlage gekommen, daß die höheren Penſionsbezüge der
Vorlage vom Regimentskommandeur aufwärts geſtrichen
werden ſollen, alſo die Verbeſſerung der Penſionen nur für
die Chargen bis inkluſive zu den Oberſtleutnants beim
Stabe der Jnfanterie-Regimenter eintreten würde.

Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend zu
Sitzung zuſammen.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberatung
des Geſetzentwurfs betr. die Verwaltung gemeinſchaft-
licher Jagdbezirke hat den aus dem Plenum zurück
gewieſenen Entwurf mit den verſchiedenen Abänderungsanträgen
mit allen gegen acht Stimmen genehmigt.

Der Nordweſtdeutſche Kanalverein beſchloß, die oldenburgiſche
Stwatsregierung zu erſuchen, baldmöglichſt mit Preußen über die
Konzeſſion zum Ausbau des Hunte-Emskanals und
das erforderliche Enteignungsrecht zu unterhandeln. Man will zu
nächſt möglichſt das Projekt Oldenburg-CampeDörpen durchführen,
damit aber den Bau der Teilſtrecke CampeLeda nicht aufgeben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

176. Sitzung vom 8. April, 10 Uhr.

heute ſein

einer

Am Miniſtertiſch: Studt, Frhr. v. Rheinbaben und
Kommiſſare

Die dritte Beratung des Geſetzentwurfs über die Bekämpfung über
tragbarer Krankheiten wird bei 8 5 fortgeſetzt. Hierzu liegt ein Antrag
Savigny vor, der in Konſequenz ſeines zu S 1 angenommenen An
trages die Beſtimmung ſtreichen will, nach welcher das Staatsminiſterium
bei Lungen und Kehlkopftuberkuloſe die Anzeigepflicht abſchwächen kann.

Nachdem ſich Abg. Dr. Winckler (konſ.) für dieſen Antrag aus
geſprochen, wird S 5 unter Streichung des Abſatzes 2 angenommen.

S 6 handelt von der Ermittelung der Krankheit. Befindet ſich der
Kranke in ärztlicher Behandlung, ſo iſt dem beamteten Arzte der Zu
tritt unterſagt, wenn der behandelnde Arzt unter Berufung auf ſeine

flicht erklärt, daß von dem Zutritt des beamteten Arztes eine
chädigung der Geſundheit oder des Lebens des Kranken zu be

fürchten iſt.
Abg. Hodler (Ztr.) beantragt hinzuzufügen vor dem Zutritt des

beamteten Arztes iſt dem behandelnden Arzte Gelegenheit W dieſer Er
klärung zu geben. Außerdem iſt bei Kindbettfieber oder Verdacht eines
ſolchen dem beamteten Arzte der Zutritt nur mit Zuſtimmung des
Haushaltungsvorſtandes und der Kranken geſtattet.

Nach Begründung dieſes Antrages durch den Abgeordneten
Hodler (Ztr.) bittet

Miniſterialdirektor Dr. Förſter um Ablehnung dieſes Antrages.
Hierauf wird S 6 mit dem Antrage Hodler, aber unter Streichung

der Worte „und der Kranken“ angenommen.
8 8 führt die Schutzmaßregeln auf. U. a. wird nach den Beſchlüſſen

der zweiten Leſung bei Diphtherie eine Abſonderung der kranken
Perſonen vorgeſchrieben.

Abg. Savigny (Ztr.) beantragt die Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage mit der Maßgabe, „daß die Ueberführung von Kindern in ein
Krankenhaus oder in einen anderen geeigneten Unterkunſtsraum nicht
gegen den Widerſpruch der Eltern angeordnet werden darf.“

Abg. Schmedding (Ztr.) ſtellt zu dieſem Antrage Savigny das
Amendement, „daß die Ueberführung von Kindern in ein Krankenhaus
oder in einen anderen geeigneten Unterkunftsraum gegen den Wider
ſpruch der Eltern nur angeordnet werden darf, wenn eine ausreichende
Abſonderung in der Wohnung nicht ſichergeſtellt iſt.“

Nach längerer Erörterung bleibt bei der Abſtimmung über das
Amendement Schmedding das Bureau zweifelhaft, ob die Mehrheit
dafür oder dagegen iſt. Es kommt zur Auszählung Hammelſprung.
Das der Abſtimmung iſt, daß 99 Abgeordnete gegen den
Antrag Schmedding, 78 dafür ſind. Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig.
Die Verhandlungen werden abgebrochen.
Präſident v. Kröcher Ich teile Jhnen noch nachträglich mit, daß

die nächſte Sitzung heute punkt 12 Uhr be ginnt. (Große Heiter
keit.) Schluß 12 Uhr.

177. Sitzung vom 8. April, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. Studt, Frhr v. Rheinbaben

v. Bethmann-Hollweg.
Die in der vorigen Sitzung abgebrochene Beratung wird bei der

Abſtimmung über den Antrag Schmedding fortgeſetzt. Der Antrag
wird unter großer Heiterkeit angenommen. Der Antrag Savigny,
nach dem Wahlverſammlungen und Gottesdienſte auch im Falle von
Epidemien nicht verboten werden ſollen, wird von dem Antragſteller
zurückgezogen, nachdem der Kultusminiſter erklärt hat, die gewöhn
lichen Gottesdienſte fielen nicht unter dieſe Beſtimmung. S 8 wird im
ganzen angenommen, ebenſo die S 9-24.

Die S 25--31 betreffen den umſtrittenſten Teil der Vorlage, die
Koſtenfrage. Hierzu liegt eine Reihe von t vor.

s 27 beſtimmt, unter welchen Bedingungen die Koſten der Aus
führung des Geſetzes den Gemeinden von Kreis oder Staat ganz oder
teilweiſe zu erſetzen ſind. Die Abgg. von Ditfurth und Winckler
(konſ.) beantragen die Anfügung folgenden Abſatzes: „Den Gutsbezirken
iſt im Falle ihrer Leiſtungsunfähigkeit ein entſprechender Teil der auf
gewendeten Koſten vom Staate zu erſtatten.“

Hingegen beantragt Abg. Gamp (fkonſ.) folgende Hinzufügung:
„Den Gutsbezirken kann im Falle ihrer Leiſtungsunfähigkeit ein ent
jprechender Teil der aufgewendeten Koſten vom Staate erſtattet werden.“

Jn dieſem Antrage Gamp will ein Antrag des Abg. Frhrn.
von Zedlitz (fkonſ.) die Worte „vom Staate erſtattet werden“,
erſetzen durch „vom Kreiſe erſtattet werden. Dem Kreiſe iſt die Hälfte
der demgemäß geleiſteten Ausgaben vom Staate zu erſtatten.“

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. v. Ditfurth, der ſeinen An
trag befürwortet, meint

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Regierung iſt den
Wünſchen des Hauſes Schritt für Schritt entgegengekommen. Das
W hat manchen Sieg errungen und ich muß die Kriegskoſten tragen.

egen den Antrag Ditfurth aber habe ich die ſchwerſten Bedenken.

Vielleicht denken die Antragſteller in erſter Linie an künftige geſetz
Maßnahmen. Demgegenüber ſtelle ich aber feſt, daß, wenn

man hier die Gutsbezirke nicht berückſichtigt, ein Schluß auf das Schul
unterhaltungsgeſetz nicht gezogen werden kann. Soll aber der Staat
die Koſten übernehmen, ſo müſſen auch die Modalitäten angegeben
werden, unter denen Anſprüche erhoben werden können. Was iſt denn
nun Leiſtungsunfähigkeit? Es fehlt an einer örtlichen Jnſtanz, die
die Leiſtungsfähigkeit der Gutsbezirke beurteilen kann, und ſo würde
die Annahme des Antrages DitfurthWinckler der Quell zu fortgeſetzten
Streitigkeiten zwiſchen Staat und Gutsbezirken ſein. Auch der Antrag
Gamp ſieht eine örtliche Jnſtanz nicht vor, die über die Leiſtungs
fähigkeit entſcheiden könnte. Dieſem Mangel hilft erſt der Antrag
Zedlitz ab; mit dieſem Antrage würde ſich die Staatsregierung be
freunden können.

Nach längerer Erörterung wird S 27 mit dem Abänderungsantrage
Gamp-Zedlitz unter Ablehnung des Antrags v. Ditfurth angenommen.

Ein Antrag des Abg. Wellſtern (Zentr.) wünſcht Einſchaltung
eines neuen S 27a, der für den Fall, daß ein Gutsbezirk nicht aus
ſchließlich im Eigentum des Gutsbeſitzers ſteht, den Erlaß eines Statuts
vorſieht, nach dem auch die Mitbeſitzer zu den Koſten des Geſetzes heran
gezogen werden können.

Der Antrag wird debattelos mit großer Mehrheit angenommen.
Die Beratung der 88 28--31 wird verbunden. Hierzu liegt

u. a. ein von Mitgliedern aller Parteien unterſchriebener Kom
promißantrag vor, der den 88 28—31 eine neue Faſſung gibt.
Insbeſondere ſoll S 308lauten: „Reicht die im Beſchlußverfahren
feſtgeſetzte Leiſtung der Gemeinde nicht zur Ausführung der ange
ordneten Einrichtung aus, ſo trägt die Provinz die Mehrkoſten.“
S 31 regelt die bei dringender Gefahr notwendigen Maßnahmen
und beſtimmt: „Die Koſten der Einrichtung trägt in dieſem Falle
der Staat, ſofern die Anordnung der Kommunalaufſichtsbehörde
aufgehoben wird.“

Nach längerer Erörterung wird der Kompromißantrag ange-
nommen, ebenſo der Reſt der Vorlage. Die Geſamtabſtimmung
wird vorläufig zurückgeſtellt, bis die Zuſammenſtellung der Be
ſchlüſſe dritter Leſung gedruckt vorliegt.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über die Be
willigung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt
ſind, und von gering beſoldeten Staatsbeamten. Jn Verbindung
damit wird die Denkſchrift über die Ausführung der früheren
Geſetze, die den gleichen Gegenſtand betreffen, beſprochen.

Abg. Kreth (konſ.) ſtimmt dem Geſetzentwurfe zu, bittet aber,
Wohnungen nur für untere, nicht für mittlere Beamte zu bauen,
damit die Grundbeſitzer nicht geſchädigt werden.

Abg. Schröder- Kaſſel (natlib.) kommt bei Beſprechung der
Vorlage auf die Baugenoſſenſchaften zu ſprechen und klagt darüber,
daß die Sicherheit eines Bauvereins häufig nur auf einer Perſon
beruhe. Oft gründeten ſogenannte Sozialpolitiker Baugenoſſen
ſchaften, die im praktiſchen Leben verſagen und von der
Finanzierung derartiger Geſellſchaften keine Ahnung haben. Die
Folge war dann der Zuſammenbruch ſolcher Genoſſenſchaften. Zum
Schluß fragt Redner den Miniſter, wann das ſchon ſeit ſo langer
Zeit angekündigte preußiſche Wohnungsgeſetz an das Haus ge
langen werde.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben erwidert, der Entwurf
zu dem Geſetze ſei fertiggeſtellt. Augenblicklich fänden aber noch
kommiſſariſche Beratungen ſtatt, ſo daß er den Zeitpunkt noch nicht
hen könne, zu dem der Geſetzentwurf an das Haus gelangen
werde.

Abg. Fuchs (Zentr.) ſchließt ſich den Ausführungen der Abgg.
Schröder und Faßbender an.

Nach einigen Bemerkungen eines Regierungskom-
miſſars wird der Geſetzentwurf der Budgetkommiſſion über
wieſen.

Ein Antrag der Abgg. Bachmann (natlib.) und Genoſſen
betreffend die Einſetzung einer Reichsbehörde zur Entſcheidung über
Beſchwerden in Zollangelegenheiten wird nach längerer Beratung
gegen die Stimmen der Rechten einer Kommiſſion von 14 Mit-
gliedern überwieſen.

Hingegen wird ein Antrag der Abgg. Grn ſt (frſ. Vgg.) und
Genoſſen betreffend die Forderung des hauswirtſchaftlichen Unter
richts in Mädchenſchulen durch die Beſchlüſſe zur Etatsberatung
für erledigt erklärt.

Nnunmehr teilt
Präſident v. Kröcher mit, daß die Zuſammenſtellung der Be

ſchlüſſe dritter Leſung zum Geſetz über die übertragbaren Krank
heiten erſt in einer Stunde vorliegen werde.

Das Haus beſchließt, die Geſamtabſtimmung ſofort vorzu
nehmen und nimmt die Vorlage einſtimmig an.

Präſident v. Kröcher ſchlägt vor, die nächſte Sitzung Mittwoch,
den 10. Mai mit folgender Tagesordnung abzuhalten: Antrag be
treffend Verſchärfung der Warenhausſteuer, Antrag Oeſer betr.
Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes, Petitionen. Der Präſident
ſtellt zugleich feſt, daß die langen Ferien nicht dem Ruhebedürfnis
der Abgeordneten, ſondern der Geſchäftslage des Hauſes ent
ſprechen; der Schwerpunkt der Geſchäfte liegt zur Zeit in den
Kommiſſionen. Jch hoffe, die Kommiſſionen werden in der folgen
den Woche und in der Woche nach dem Weißen Sonntag eifrig
arbeiten. (Bravo! und Heiterkeit.) Jch ſchließe die Sitzung.
(Lebhafte Zurufe: Glückliche Feiertage.) (Die Abgeordneten ver
laſſen den Saal in froher Ferienſtimmung.) Schluß 322 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Trennung von Kirche und Staat.
[Kammer.]) Bei der am 8. d. M. fortgeſetzten Beratung des Ge

ſetzentwurfs über die n von Staat und Kirche befürwortete
Berthoulot (unabhängiger Republikaner) einen Antrag, nach dem
die Gemeinde und Generalräte über die Vorlage befragt werden ſollen,
Der Berichterſtatter bekämpfte dieſen Antrag, der mit 335 gegen 239
Stimmen abgelehnt wurde. Der Sozialiſt Briand beantragte die
Dringlichkeit für die Vorlage, die mit 342 gegen 232 Stimmen ge
-nehmigt wurde.

Zum Komplott.
Jn der Umgebung des Prinzen Viktor Napoleon wird,

wie man aus Brüſſel meldet, erklärt, daß der Prinz in keiner Weiſe
von dem Pariſer Komplott Kenntnis hatte und die Sache auch
keinesfalls ernſt nehme, ſodaß ſich ein diesbezügliches Dementi ſeinerſeits
erübrige. Bonapartiſtiſche Deputierte ſprachen am Sonnabend beim
Miniſter des Jnnern in Paris vor und proteſtierten gegen die Verſuche,
ihre Partei in die Verſchwörung hineinzuzerren.
Der Miniſter müſſe alles aufbieten, um den Urſprung des ſogenannten
Komplotts klarzulegen.

Schweden.

Demiſſion.
Staatsminiſter Boſtröm hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

Der Krieg in Oſtaſten.
Der ruſſiſche Geſandte in Peking, Leſſar, iſt ſeit Freitag

bewußtlos. Es wird ein nngünſtiger Ausgang befürchtet.
Eine Pariſer Meldung beſagt: Der Zuſtand des ruſſiſchen
Geſandten Leſſar hat ſich etwas gebeſſert. Die Gefahr einer
Kriſe ſcheint vorüber zu ſein.

Vom Geſchwader. Das ruſſiſche Geſchwader paſſierte
am 8. d. Mts. nachmittags Singapore, nordöſtlich ſteuernd.

Eine weitere aus n unter gleichem Datum
beſagt: Ein ruſſiſches Geſchwader kommt ſoeben in Sicht und
fährt anſcheinend nach der Durianſtraße.

Zwei in Penang am 8. d. M. eingetroffene r berichten,
ein großes ruſſiſches Geſchwader in der Malakka- Straße
geſehen zu haben. Ferner meldet ein Dampfer, 12 Kreuzer

geſichtet zu haben, r ein japaniſches Aufklärungs-Jn Penang und in Singapore herrſcht
egung, da man vermutet, daß ein Treffen in den malaiiſchen

Gewäſſern bevorſteht. Wegen des Erſcheinens von 31 Kriegs
chiffen in den Gewäſſern zwiſchen Penang und Singapore
chickt ſich das engliſche China- Geſchwader an, in

See zu gehen. Der Kreuzer „Suthey“ ging am Sonnabend
nach Singapore in See. Das Flaggſchiff „Ocean“ und ein
zweiter Kreuzer werden bald folgen.

Aus Singapore, 8. April, wird uns noch gemeldet Heute
nachmittag 225 Uhr kam die baltiſche Flotte in Sicht und paſſierte
ſieben eilen vom Lande. Die Vorbeifahrt dieſer modernen
Armada von 47 Schiffen, die zu vieren nebeneinander fuhren, bot ein

Schauſpiel. Die Schiffe fuhren ungefähr acht
oten. Die Spitze wurde von einem großen Kreuzer

und drei r m gebildet. Dann folgten die Kreuzer,
Kohlenſchiffe und chlachtſchiffe. Die Kohlenſchiffe fuhren
größtenteils in der Mitte. Der Korreſpondent des Reuterſchen Bureaus
fuhr in einer Barkaſſe hinaus und nahm die Flotte in Augenſchein
Alle Schiffe zeigten Spuren der langen Fahrt in der tropiſchen See
An der Waſſerlinie hatten ſich Algen angeſetzt. Die Flotte beſtand aus
ſechs Schlachtſchiffen, neun Kreuzern, acht Torpedobootszerſtörern, dre
Schnelldampfern, drei Schiffen der freiwilligen Flotte, ſechszehn Kohlen
dampfern, einem Bergungsdampfer und einem Hoſpitalſchiff. Die Kriege
ſchiffe hatten Kohlen an Deck, die Schnelldampfer hatten augen
ſcheinlich nur eine kleine Ladung. Der ruſſiſche Konſul fuhr an
die Flotte heran und übergab einem Torpedoboote Depeſchen, ohne daß
die Flotte Halt machte. Sodann ging der Konſul längsſeits des
Admiralſchiffes, begab ſich aber nicht an Bord. Er unterhielt ſich mit
der Beſatzung vom Boote aus und gab ihnen die erſten Nachrichten
von der Schlacht bei Mukden. Außer dem Boote des ruſſiſchen
Konſuls und des Reuterſchen Korreſpondenten wurde niemand in di
Nähe gelaſſen.

Die Eingeborenen in der Stadt waren in großer Erregung und
eilten in Scharen an das Meeresufer.“ Die Artilleriſten und das
Minenperſonal waren den ganzen Tag über auf ihren Poſten.

Vom Kriegsſchauplatz. General Linewitſch meldet dem Kaiſer
unter dem 8 er. Das Gefecht bei Chinchiatun am 4. d. Mts. dauerte
12 Stunden. Der Feind hatte bedeutende Verluſte; auf unſerer Seite
fielen ein Offizier und vier Koſaken; verwundet wurden zwei Offiziere
und einige 30 Koſaken. Am 5. d. M. drängte unſere Vorhut die
japaniſche Vorhut bei Taipinlin zurück. Am 6. beſetzte unſere Infanterie
das Dorf Kuyusken, nachdem ſie den Feind aus dem Dorfe vertrieben
hatte. Der Feind trat einen eiligen Rückzug an. Weiter
telegraphiert General Linewitſch, daß eine ruſſiſche Abteilung
am 5. April in Tſchantaufou eingetroffen iſt. Am Mittag des 6.
griffen ruſſiſche Streifwachen eine japaniſche Streifwache an. Nach kurzem
Gefecht wurden 20 japaniſche Dragoner und ein verwundeter Offizier
gefangen genommen die übrigen wurden getötet. Die Ruſſen hatten
keine Verluſte.

Anmtlich wird aus Tokio gemeldet Ein Bataillon ruſſiſcher Jnfanterie
und ſechs Sotnien Kavallerie beſetzten Tſuluſchu, zwanzig Meilen nörd-
lich von Tſchangtu, wurden aber wieder zurückgeworfen. Am folgenden
Tage erneuerten 24 Sotnien mit mehreren Geſchützen den Angriff,
mußten ſich aber wieder zurückziehen. Die Hauptmacht der Angreifer
zog ſich auf Pamienchang zurück. Die Japaner hatten zehn Tote. Der
Verluſt der Ruſſen an Toten und Verwundeten wird auf 60 Mann
geſchätzt.

Schließlich verzeichnen wir noch folgende Telegramme

New York, 8. April. Die japaniſche Regierung hat bei
Fabrikanten in Cedar Rapids (Jowa) 500 000 Gewehrſchafte beſtellt.

London, 9. April. Dem Reuterſchen Bureau wird mitgeteilt, daß
die Bewegungen der Schiffe des engliſchen Chinageſchwaders von
Hongkong aus nach dem regelmäßigen Plane unternommen worden ſind
und mit dem Erſcheinen der ruſſiſchen Flotte nicht in Beziehung ſtehen.

Die Lage in Rußland.
Der Zar hat den Beſchluß des Heiligen Synod, nach

ein Konzil behufs Wahl des Patriarchen einzuberufen,
ratifiziert.

Der Prozeß gegen den Mörder des Großfürſten Sergius
beginnt am 19. d. Mts.

Die ſinländiſchen Landſtände beſchloſſen, an den Kaiſer eine
Adreſſe zu richten und ihrer Freude Ausdruck zu geben über das
Maniſeſt vom 29. März, wodurch die Anwendung des Statuts von
1901 über die Militärpflicht zeitweilig eingeſtellt und die Verordnung
von 1902 über die Amtsentſetzung der Richter aufgehoben wird. Die
Landſtände ſähen darin den Willen des Kaiſers, das finländiſche Volk
in die frühere geſetzmäßige Rechtsordnung zurückzuführen.

Der Warſchauer „Warszawskij Dnewnik“ meldet: Nachdem der
Verkauf von Revolvern verboten ſei, wurden Revolver in großer
Zahl eingeſchmuggelt.

Die Arbeiter aller induſtriellen Anſtalten in Berdjausk, die Laſt
träger an den Anlegeplätzen und die Gepäckträger am Bahnhof ſind in
den Ausſtand getreten.

Aus Nah und Fern.
Einſturz eines Waſſerreſervoirs. Madrid, 8. April. Heute

vormittag ſtürzte ein Neubau ein. Viele Perſonen wurden unter
den Trümmern begraben. Hierzu wird weiter gemeldet: Das
Bauwerk, das heute eingeſtürzt iſt, iſt ein im Bau befindliches
Waſſerreſervoir. Man nimmt an, daß vierhundert
Menſchen verunglückt ſind. Gendarmen eilten zuerſt zur
Hilfe, dann traf Militär auf der Unglücksſtätte ein und bald darauf
erſchienen der Kriegsminiſter, der Gouverneur der Provinz, der
Prinz von Aſturien und ein vom König entſandter Offizier. Bis
nachmittags 3 Uhr waren 50 Leichen geborgen. Die Schüler der
Bergakademie beteiligten ſich an den Rettungsärbeiten. Ein
ſpäteres Telegramm meldet weiter: Der König, der Schießübungen
in Carabanchel beigewohnt hatte, kam mittags zurück und begab
ſich ſofort auf den Schauplatz des Unglücks. Die Menge brachte
ihm Ovationen dar, für die er ſehr bewegt dankte. Er überwachte
perſönlich das Rettungswerk, bei dem abgeriſſene Gliedmaßen und
verſtümmelte Leichname aus dem Schutt herausbefördert wurden.
Ein verwundeter Arbeiter erzählt, die Arbeiter hätten eine Kata-
ſtrophe befürchtet, da vor 14 Tagen ſchon drei Gewölbe eingeſtürzt
und in vier anderen ſtarke Riſſe aufgetreten ſind. Der Jngenieur
und der Unternehmer des Baues werden allgemein aufs ſchärfſte
verurteilt. Der Ackerbauminiſter hat eine Unterſuchung eingeleitet.
Der Miniſterrat tritt um 5 Uhr zur Beratung zuſammen. Scharen
von Arbeitern, die ihre Arbeit unterbrochen haben, ſind an der
Unglücksſtätte verſammelt; allenthalben in der Stadt herrſcht die
größte Erregung. Nach einem weiteren Telegramme wurden im
Laufe des Nachmittags 80 Leichen aus dem Schutte davon-
getragen. Das Unglück rief große Bewegung unter den Arbeitern
hervor. Frauen ziehen mit ſchwarzen Fahnen durch die Stadt und
erzwingen die Schließung der Läden zum Zeichen der Trauer. Alle
Miniſter begaben ſich an den Ort der Kataſtrophe, wo der König
Iange Zeit, umringt von ſchluchzenden Frauen, verweilte. Der
König verließ die Unglücksſtätte tiefbewegt.

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen: Der Miniſterrat
beſchloß am Sonnabend die Bildung einer Unterſuchungskommiſſion,
die feſtſtellen ſoll, wer die Verantwortlichkeit an der Kataſtrophe
zu tragen hat. Die Kommiſſion ſetzt ſich zu gleichen Teilen aus
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Den Vorſitz führt General
Cerero. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, iſt die Zahl der bei dem
ReſervoirEinſturz verletzten Perſonen 70. Etwa hundert Leichen

Zivil und Militärperſonen zuſammen.

ſind aus den Trümmern hervorgeholt. Da es ganz unmöglich
erſcheint, zu den Verſchütteten zu gelangen, befürchtet man, daß
alle 400 zerſchmettert oder erſtickt ſind. Die eingeſtürzten Gebäude
bildeten ein mächtiges Viereck von 300 Meter Länge und 150 Meter
Tiefe; alle dieſe Gebäude ſtürzten auf einmal zuſammen, wie man
annimmt, wegen zu geringer Stärke der tragenden Pfeiler. Waſſer
maſſen bedecken den größten Teil des Trümmerfeldes. Mit Zu-
ſtimmung der Regierung wird eine Subſkription für die Familien
der Verunglückten eröffnet.

Aunusſtände. Jm ſtädtiſchen Gaswerk Köln-Ehrenfeld
iſt am 8. er. ein Streik der Gas arbeiter ausgebrochen. Vonder Betriebsleitung wurde bereits eine ausreichende Zahi von Arbeitern

beſchafft, um unter Aufſicht der Meiſter den Betrieb aufrecht zu er
halten und einer Störung während der Nacht vorzubeugen. Jn
einer am Freitag abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen die Maler
in Aachen in den Ausſtand zu treten. Aus Köln iſt folgende
Nachricht zu verzeichnen Die Zahl der von der Ausſperrung
durch den Boykottverband betroffenen Arbeiter hat ſich bis
Sonnabend abend auf 400 belaufen. Allerorts fanden zahlreich
beſuchte Verſammlungen ſtatt, in denen beſchloſſen wurde, gemäß
dem Vorſchlag des Gewerkſchaftskartells den Boykott über alle
Brauereien zu verhängen, die organiſierten Arbeitern gekündigt haben.
Auch die Verſammlung der Freien Vereinigung der Kölner Wirte
beſchloß, die Beziehungen zu den Brauereien abzubrechen, die den
Boykott ausgeſprochen haben. Der Ausſtand in der KölnEhren
felder Gasfabrik iſt beendet, nachdem die Direktion die Forderungen
der Arbeiter angenommen und die Gemaßregelten wieder ein
geſtellt hatte.

General de Sonnagz in Rom F. Der General und Senator
de Sonnaz, Ritter des Annunziaten Ordens, der ſchon bei König
Humbert General Adjutant war, iſt Sonnabend vormittag ge
ſtorben. Jm Senat wurde am Sonnabend für ihn eine Gedenk
rede gehalten und beſchloſſen, ſie drucken und in allen Kaſernen ver

teilen zu laſſen. Ueber die letzten Augenblicke des Generals
Grafen de Sonnaz berichtet die „Agenzia Stefani“: Nachdem der
General die Sterbeſakramenle empfangen hatte, verlangte er nach
ſeiner Uniform und ſeinen Ordensauszeichnungen und ließ Cham
pagner bringen; er trank dann mit den das Sterbelager Umſtehenden
auf das Wohl des Königs und das Glück des Vaterlandes.
Vordanſchlag. Jn Monaſtir hat am 8. d. Mts. ein Grieche

einen r auf den Dragoman der bulgariſchen
Handelsagentia verſucht. Der Dragoman blieb uuverletzt.

Furchtbares Unglück. Aus Peſt wird uns vom 8. d. Mts. ge
drahtet: Bei dem Tunnel der Stadtbahn, in der Nähe von Kolmnitz,
waren mehrere Arbeiter mit Erdarbeiten und Felsſprengungen beſchäftigt, als eine rieſige Fels- und e drraſſe vor der
Tunnelmündung herabſtürzte, drei Arbeiter unter ſich
vegrabend, und den Eingang des Tunnels ver
ſperrte. Von den Arbeitern wurden zwei ſchwer verletzt und
einer getötet. Der Bahnverkehr war bis 4 Uhr nachmittags,
wo der Tunnel wieder freigemacht war, behindert.

r Stroßmayer iſt Sonnabend nachmittag in Peſt ge
ſtorben.

Jn dem Meineidsprozeß gegen das Ehepaar Kracht aus Lemgo
in Sachen der anonymen Schmähbriefe fällte am 8. April am
17. Verhandlungstage das Schwurgericht in Detmold das Urteil.
Frau Kracht würde zu einem Jahre und 6 Monaten
Zuchthaus verurteilt, ihr Ehemann wurde frei-
geſprochen. Die Angeklagte beteuerte bis zuletzt ihre Unſchuld.

Genickſtarre. Jn Oſtenwalde bei Hörſtel (Bahnſtrecke Osna
brück- Rheine) kamen drei Fälle von Genickſtarre vor, von denen
zwei tödlich verliefen. Wegen des Auftretens der Meningitis
n arr) in Przemysl verlaſſen zahlreiche Familien die Stadt
fluchtartig.

Vom engliſchen Königspaar. Der König und die
Königin von England ſind Sonnabend nachmittag an
Bord der Jacht „Victoria and Albert“, die von dem Kreuzer
„Suffolk“ begleitet war, von Marſeille nach Port Mahon
abgereiſt, wo ſie in
mittag eintrafen. Der König empfing um 3 Uhr nach
mittags die Spitzen der Behörden an Vord ſeiner Jacht und
degab ſich ſodann mit der Königin an Land. Am Ufer erwies eine
Kompagnie Infanterie mit Fahne und Muſik die Honneurs. Die
Stadt zeigt reichen Flaggenſchmuck. Die Majeſtäten machten zunächſt
eine Rundfahrt durch die Hauptſtraßen der Stadt, überall vom
Publikum lebhaft begrüßt, und beſuchten dann das Rathaus, wo ſie
vom Bürgermeiſter empfangen wurden. Der König und die Königin
werden zwei Tage in Port Mahon bleiben.

Erdbeben. Auf den. Kleinen AntillenJnſeln St. Chriſtopher,
Dominica, Antigug und Guadeloupe verſpürt manfortwährend Erdſt öße. Jn ganz Weſtindien herrſcht inten
ſive Hitze, wodurch die Furcht der Einwohner vor neuen Erd
beben noch geſteigert wird. Der Vulkan La Soufrière iſt zum
erſten Male ſeit der Kataſtrophe des Jahres 1902 wieder in Tätigkeit.
Er wirft Rauch aus, und aus ſeinem Jnnern hört man Geitöſe.
Man glaubt, daß von der geſamten Bevölkerung der Stadt Kongra,
die ungefähr 5000 Perſonen zählte, nur gegen 500 am Leben ge
blieben ſind, von denen viele aus der Stadt geflohen ſind.
Benevent, 9. April Heute abend 8 Uhr 20 Minuten wurde hier ein
ſtarkes wellenförmiges Erdbeben wahrgenommen, das zehn Sekunden
dauerte und ſich in der Richtung von Weſt nach Oſt fortſetzte.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von Kommunalſtellen uſw.

Tiefenort (S.-W.). Bürgermeiſter. 1900 Mk. Gehalt,
450 Mk. Gehaltszulagen, Standesamt 215 Mk. Vorſitzenden des
Gemeinderats.) Main z. BauJngenieur. (Tiefbauamt.)
Berkum. Polizeiſergeant. 900 Mk. bis 1400 Mk. Bürger
meiſter.) Her decke (Ruhr). 2 Lehrer. 1400 Mk., Wohnungs-
geld. (Ortsſchulinſpektor.) Hammerheide, Reg.-Bez.
Frankfurt. Die Oberförſterſtelle Hammerheide und die Ober
förſterſtellen Heteborn und Magdeburgerforth im Reg.Bez. Magde-
burg, ſind zum 1. Juli er. zu beſetzen. Walsrode, Reg.Bez.
Lüneburg. Rentmeiſterſtelle, ferner Rentmeiſterſtelle in Langen
ſchwalbach, Reg.Bez. Wiesbaden. Pirmaſens (Pfalz).
Techniker. (Stadtbauamt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rordhauſen, 8. April. (Eiſenbahnunfall.) [Amtliche

Meldung.) Heute vormittag 12, Uhr fuhr auf dem Bahnhof Rie
ſtedt ein von Sandersleben kommender Güterzug einem gerade
in der Richtung nach Halle a. S. ausfahrenden Güterzuge in
die Flanke. Von den beiden Hauptgleiſen war das eine ſechs, das
andere acht Stunden geſperrt. Der Perſonenverkehr wurde in dieſer
Zeit durch Umſieigen aufrechterhalten. Peryonen wurden nicht
verletzt; der Materialſchaden iſt unbedeutend. Der Unfall
wurde dadurch herbeigeführt, daß der Lokomotivführer des von Sanders
leben kommenden Güterzuges das Halteſignal vor der Station Rieſtedt
außer acht gelaſſen hatte.

Staßfurt, 8. April. (Ueberfall. In den ſpäten
Abendſtunden des geſtrigen Tages wurde auf dem Königsplatze ein
hieſiger Einwohner von mehreren Rowdies um einen Schnaps
groſchen angeſprochen. Da er ihrer Forderung nicht willfahrte,
wurde er von den Strolchen mit Meſſerſtichen traktiert. Einen Stich
erhielt er in den Kopf, während ein anderer das eine Hhr ſchwer
verletzte.

Begleitung von Kriegsſchiffen Sonntag

W. Schmalkalden, 7. April. (Städtiſche Wahlen.)
An Stelle des verſtorbenen zweiten Beigeordneten Nordmeyer
wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung Ratsherr Böhne
gewählt. Der Magiſtrat wurde durch Forſtmeiſter Hilſen-
berg ergänzt.

W. Gera, 7. April. Beendigung des Ausſtandes.)
Die „Geraer Zeitung“ meldet: Der Streik der Dachdeckergehilfen
iſt nach zweitägiger Dauer durch ſehr weites Entgegenkommen der
Arbeitgeber beigelegt worden. Die Gehilfen haben geſtern morgen
die Arbeit auf allen Plätzen aufgenommen.

Letzte Telegramme.
Stettin, 9. April. Bei Stolpmünde kenterte im

Sturm ein Fiſcherboot. Sieben Schiffer ertranken.
Belgrad, 9. April. König Peter empfing den rumä

niſchen Geſandten Maurokordato in einer anderthalbſtündigen
Audienz, welcher man in politiſchen Kreiſen große Bedeutung
beimißt, da ſichtlich ſeit einiger Zeit an einer Annäherung
zwiſchen Serbien und Rumänien gearbeitet wird.

Paris, 9. April. „Petit Pariſien“ veröffentlicht ein
langes Telegramm aus Prag, wonach in Wien die Ueber-
gp ung herrſcht, daß Kaiſer Franz Joſef, ſich mit derbſcht trage, abzudanken, infolge der Schwierigkeiten, in

denen ſich die Krone durch die Lage in Ungarn befindet. (7)
Paris, 9. April. Der „Temps“ beſtätigt, daß die Yacht

„Victoria and Albert“ mit dem engliſchen Königs-
paar an Bord in Tanger Station machen und daß das
Königspaar dann von Cannes aus Paris beſuchen werde.

Madrid, 9. April. Der Unterrichtsminiſter Lacierva
trat endgültig von ſeinem Poſten zurück und wurde durch
Dr. Cortezo erſetzt. Der drohende Konflikt mit der Studenten
ſchaft wurde dadurch vermieden.

Madrid, 9. April. Jn der Nähe des eingeſtürzten
Waſſer-Reſervoirs veranſtalteten 5000 Arbeiter, die ſchwarze
Fahnen mit ſich führten, eine Kundgebung. Als die Polizei
die Fahnen entfernte, warfen die Arbeiter mit Steinen.
r Poliziſten und einige Zivilperſonen wurden ſchwer
verletzt.

Madrid, 9. April. Der König iſt heute abend 9 Uhr
nach Valencia abgereiſt. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.
Es werden große Vorbereitungen zum Empfange des
Königs getroffen.

Meſſing, 9. April. Die Prinzen Eitel Friedrich,
Adalbert und Oskar ſowie der Herzog von Sachſen-
Koburg und Gotha ſind heute abend 92 Uhr nach Taormina
abgereiſt. Sie wurden vom Kommandanten der „Hertha“
und dem deutſchen Konſul nach dem Bahnhofe geleitet. Die
im Hafen liegenden Schiffe ſind heute abend wieder glänzend
erleuchtet. Das prächtige Schauſpiel hatte eine große Menge
von Zuſchauern in den am Meere gelegenen Straßen herbei-
gezogen.

Petersburg, 9. April. Der „Syn Otenſcheſtma“ verzeichnet
das Gerücht, daß dem heiligen Konſilium die Entſcheidung über
Krieg und Frieden überlaſſen würde. Das Blatt fügt hinzu,
daß die Geiſtlichkeit ſich bereits für die Fortdauer des Krieges
und Bewilligung der für den Krieg notwendigen Geldmittel
aus dem reichen Schatz der Klöſter ausgeſprochen habe. Als
Gegenleiſtung ſei die vom Zaren bewilligte Entſtaatlichung der
Kirche anzuſehen.

London, 9. April. Zu dem Erdbeben in Jndien
wird noch berichtet, daß bis jetzt nachweislich über zweitauſend
Menſchen umgekommen ſind. Palampore, das Zentrum des
Teediſtriktes, iſt bis anf den Grund raſiert die Ueberlebenden
ſind ohne Nahrung. Jn Palampore wohnen viele europäiſche
Pflanzer.

Avellino, 9. April. Auch hier iſt ein wellenförmiges
Erdbeben wahrgenommen worden, dem ein weiterer kurzer
Stoß folgte.

Port Mahon, 9. April. Der König und die Königin
von England find heute nachmittag an Bord ihrer Jacht
zurückgekehrt.

Johannesburg, 9. April. Heute nachmittag ergriffen
500 Chineſen, die in Compound in der Zumpers Deep-Mine
beſchäftigt waren, die Flucht in der Richtung nach Johannes-
burg. Berittene Poliziſten brachten ſie aber nach Compound
zurück. Die Chineſen bombardierten die Poliziſten drei
Stunden lang mit Steinen; die Poliziſten ſchoſſen jedoch
nicht, ſodaß niemand ernſtlich verletzt wurde außer einem
Chineſen, der einen Beinbruch erlitt. Kaffern aus der Mine
George Goch unterſtützten die Polizei. 28 Chineſen wurden
verhaftet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 11. April: Heftiger Wind, feucht, kühl, Hagel,
Nachtfroſt.

Mittwoch, 12. April Wenig verändert, windig, feuchtkalt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromVauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit-
bedeutet über, unter Null.)

Saale.

Halle 9. April 2,44 10. April 2,50 0,06
Trotha 3,26 3,24 0,02Alsleben 7. April 3,02 8. April 3,08 (0,06Bernburg 2,54 2,58 (004Calbe, Obp. r 2,08 2,10 0,02do. Untp. 2,50 2,50Unſtrut.

Straußſurt 7. April 1,70 8. April 73
Elbe.

Pardubitz 6. April 1,557. April 1,751 0,02
Brandeis 1,86 1,96] 0,10Melnik 1,48 1,42 0,00Leitmeritz 7. April 1,228. April 1,27 0,05
ußig 3,99 2,04 0,05Dresden n 0,52 0,56 0,04Torgau 77 3, 7 2,98 0,09 7Wittenberg r 3,62 3,58 0,04Roßlau 3,43 r 3,47 0,04Aken 3,68 3,74 0,06Barby 3,72 3 3,75 n 0,03Magdeburg 3,13 3,131Tangermünde v 4,08 4,06 0,02Wittenberge 3,62 3,661 (0,04Lenzen 3,70 3,761 0,06Dömitz 3,05 3,121 0,07Darchau 2,73 2,80 (0,07Lauenburg 2,90 3,00

zwar 2489 Stück vom Süden und 5324 Stück vom Norden.

0,10 Qualität 115--119 A. do. IIa Qualität 113 117

Moldau.
Budweis 6. April t 0,62 7. April 0,80 18
Prag 1,20 1,17 0,03Havel.
Brandenburg 7. April 8. AprilOberpegel 2,18 2,190 (0,01Unterpegel 1,66 1,68 0,02Rathenow

Oberpegel x 1,50 1,52 (0,02Unterpegel 1,22 1,24 0,02Havelberg 3,33 3,361 0,03
Börſen- und Handelsteil.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Bäckermeiſter Philipp Auguſt Martin in Heßmühle i. V.

Schankwirtin Marie Louiſe Henner geb. Weiſe in Dresden. Fiſch
und Delikateſſenhändlerin Emilie Friederike verehel. Kundt geb
Michelet in Freiberg i. Sa. Pferdehändler Otto Dänhardt in
Magdeburg-Neuſtadt

TagesMarktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Tägliche Börſennotierungen des Auslandes
auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus

ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede

am 8. April am 7. AprilNewyork Weizen loko 111 Cts. c. 172,25 112 Cts. C. 173,80
Chicago Mai 116 Cts. 180,35 1178 Cts. 181,30
Liverpool Mai Sſh. 6 d. 147,55 6 ſh. 62 d. 147,30
Odeſſa „loko 93 Kop. 121,40 93 Kop. 121,40
Riga loko 1003 Kop. 131,20 100x Kop. 131,20
Paris April 23,75 Fes. 193,10 23,60 Fes. 191,85
Antwerpen Fes. Fes.Budapeſt April 17,96 Kr. 153,10 18,06 Kr. 154,95
BuenosAires* Weizen loko ct. pap. 665 ctvs. pap. 116,60
Odeſſa Roggen loko 78 Kop. 101,860 78 Kop. 101,80
Riga loko 84 Kop. 109,65 84 Kop. 109,65
Antwerpen Fcs. Fres.Odeſſa Hafer T T Kop. S Kop. e daRiga loko 74 Kop. 96,60 74 Kop. 96,60Odeſſa Futtergerſte loko 67 Kop. 87,45 67 Kop. „87,45
Riga loko 764 Kop. 99,85 761 Kop. „99,85
NewYork Mais Mai 531 Cts. 82,830 538 Cts. 682,65
Odeſſa D7 D Kop. D. 7 7 Kop. T 77Budapeſt Mai 14,72 Kr. 125,50 14,76 Kr. 125,90
Antwerpen Kop. Fres.BuenosAires**), loko ct. pap. 3990 cetvs. pap 69,40

bdfr. Buenos Aires. Roſario.
Magdeburger Haudelsbericht vom 8. April. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,25 für 100 Kg.
Leipzig, 8. April. Produktenmarkt. (VBericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 170 174 bz. Bf., ausländiſcher 187—-195 bz. Vf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 139--142 bz. Bf.,
aus ländiſcher 155 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte
hieſige 164--174 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter-
ware 127--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 147--152 bz. Bf., ausländiſcher 142--148 bz. Bhf.
Mais per 1000 Kg netto amerikaniſcher bz. Bf., runder
135-- 139 bz. Bf., Cinquantin 174 180 bz. Bf., indiſcher
144 bis 167 bz. Bf. Oelſaat per 1000 Kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13,00 Bf.
Rüböl, ſtill, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 44,75 bz., gefrorenes nom. Außeramtlich: Malz per
100 kg netto loco 26,50-—-27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170--180. Erbſen per 1000 Kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 280--300. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 140--175, do. weiß nach Qualität 70 120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 24,50 do. Nr. O 21,50--22,50 do. Nr. I 18,00--19,00
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,75 bis
11,00 Roggenkleie 11,00--11,50 per 100 Kg exkl. Sack.

Nürnberg, 7. April. (Hopfenbericht.) 50 Ballen Umſatz.
New-York, 7. April, 6 Uhr abends. Wa enbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. April.) Baum-
wolle-Preis in New-York 8,05 (8,05), Lieferung Juni 7,56
(7.51), Lieferung Auguſt 7,62 (7,57,, in New Hrleans 7
(72 Petroleum, Standard white in NewYork 7,15 (7,15),
in Philadelphia 7,10 (7,10), Rafined (in Caſes) 9,85 (9,85), Credit
Balances at Oil City 1,36 (1,36), Schmalz, Weſtern ſteam
7,50 (7,50), Rohe Brothers 7,55 (7,55), Mais*) per
Mai 534 (53 Juli 53 (538 Sept. Weizen*)roter Winterweizen loco 1114 (112), Weizen per Mai
110 (111), per Juli 92 (927/ per Sept. 87 (87), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 15 (14),
Laſſee fair Rio Nr. 7 75 (78/ Rio Nc. 7 per
Mai 6,50 (6,50), per Juli 6,65 (6,70), Mehl, Spring Wheat
clears 3,80 (3,80), Zucker 45 (45/6), Zinn 30,50 360,7
(30,25--30,50), Kupfer 15,37 15,50 (15,37 15,50).

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
Tendenz Weizen matt.

Chicago, 7. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. April Weizen
per Mai 116 (1178/6), per Juli 877 (877/). Mais per
Mai 477 (48), Schmalz per Mai 7,27 (7,25), per Juli 7,45
(7,42x), Speck ſhort elear 7,00--7,12 (7,00 7,128), Pork ver
Juli 13,15 (13,05).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais kaum behauptet.

Viehmärkte.

Hamburg, 8. April. Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 1.
bis 7. April im ganzen 7813 Stück vom Jnlande zugeführt, und

Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 32 Wagen, 1568 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

7. 36. 4. 4 8. 4Beſte ſchwere reine Schweine 62 628 62 63 623 63 20 T
Schwere Mittelware 62 62-628 62-63 22
Gute leichte Mittelware 614 62 62628 6263 22
Geringere Mittelware 58 60 6061 59-61 24
Sauen nach Qualität 5660 57--60 57--60 ſchw. T

Der Handel war rege lebhaft rege

WochenMarktberichte.
Zericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 8. April. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Die großen Zufuhren feinſter Butter konnten nicht geräumt werden und
da die ſehr billigen Angebote feinſter däniſcher Butter auf den Markt
drückten, mußten die Preiſe weichen. Jn ruſſiſcher und ſibiriſcher Meierei
butter war lebhaftes Geſchäft, die Preiſe halten ſich immer noch hoch.
Die heutigen Notierungen ſind Hoſ und t m Ia

chmalze



h

Der e an fettreichen Schweinen in Deutſchland erhält einen fort
eſetzt lebhaften nach Schmalz. Das Angebot in disponiblerVer iſt klein und findet dieſelbe ſchlanken Abſatz, auch noch ſchwimmende

Partien wurden mit Aufgeld lebhaft gekauft. Die heutigen Notierungen
ſind: Choice Weſtern Steam 44,50--45,00 amerikaniſches Tafel
ſchmalz Boruſſia 45,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 46,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 48--52 in Tierces. Speck:
Abſatz unverändert guti

Berlin, 7. April. Wollbericht. (Wochenbericht.) Jm
deutſchen Wollhandel ging es in der vergangenen Woche recht ſtill
zu. Der Bedarf iſt meiſt durch die jüngſt abgehaltene Auktion ver
ſorgt und ſtellte daher an den hieſigen Lägern nur untergeordnete
Anſprüche, und ſo kam es, daß ein noch geringeres Quantum als
in der Vorwoche zur Verladung an Tuchfabrikanten in Luckenwalde,
nach der Lauſitz und vereinzelt an ſächſiſche Fabrikanten gelangte.
Die angelegten Preiſe bewegten ſich faſt durchweg auf letzter Preis
höhe, nur in einzelnen Fällen traten zugunſten der Abnehmer kleine
Vergünſtigungen ein. Die Abzüge von den Lägern wurden zum
Teil durch Anlieferungen von Schmutzwollen neuer Schur ergänzt,
die vielfach bei gut behandelter Ware ſofort Käufer fand, von Rücken
wäſchen aus vorjähriger Schur wurden gleichzeitig kleinere Poſten
verkauft, immerhin blieben aber die ſämtlichen Umſätze eng begrenzt.
Die zeitigen Beſtände an den Stadtlägern ſind ziemlich unbedeutend,
daher iſt auch die momentane Auswahl bei den Ankäufen eine
ſchwerere, gute feine Wollen behalten jedoch volle letzte Preiſe.
Hieſige Großhändler ſind jetzt bemüht, wegen Zuführungen neuer
Wollen Unterhandlungen mit Produzenten anzubahnen. Die
Stimmung am hieſigen Platz iſt als ruhig aber feſt zu bezeichnen.
Jm Kontraktgeſchäft will ſich bisher eine größere Beweglichkeit
nicht zeigen, Käufer und Produzenten können ſich betreffs der Preis
frage nicht einigen und verlaufen daher die Unterhandlungen
reſfultatlos. An den verſchiedenen Provinzmärkten zeigt ſich
gleichfalls mehr ruhiger Geſchäftsgang, die Preiſe, welche während
der Vorwochen gezahlt wurden, konnten ſich bisher behaupten. Jn
Königsberg i. Pr. wurden feine Schmutzwollen mit ca. 60 un
gewaſchene Kreuzungswollen mit 50—-56 A für 106 Pfd. bezahlt.

Der Wollhandel in Breslau verlief zu unveränderten Preiſen ruhtg,
gute Rückenwäſchen fanden ſchlank Nehmer, die jüngſten Umſätze
belaufen ſich auf 1500 Ztr. in diverſen Sorten. rberwollen
hatten bei ſchlanken Umſätzen vielfach gute Nachfrage, doch lagen die
Preiſe vereinzelt zugunſten der Käufer. Lange feine Wollen arg
103——106 C gegen 104--108 im Vormonagt, halblange früh
geſchorene feine Wollen 98——103 und Mittelwollen 85-—-92
gegen 90——95 im Vormonat, alles per Zentner. Die Umſätze be
trugen im März d. Js. ca. 3500 Ztr. an ungewaſchenen und circa
1200 Ztr. gewaſchenen Wollen, an Wäſchereien wurden 1600 Ztr.
verladen. Kolonialwollen hatten in letzter Berichtswoche leb
haftere Nachfrage, dieſelbe erſtreckte ſich auf alle Sorten. Die Um
ſätze werden in Kapwollen auf etwa 900 Vallen geſchätzt, Auſtral-
und Buenos-Aireswollen wieſen Verfrachtungen in Höhe von 575
Ballen zu faſt gleichen Teilen der beiden Sorten auf. Die Preis
und Tendenzlage iſt feſt behauptet. („B. B.Ztg.“

Düſſeldorf, 6. April. A. Kohlen und Koks. I. Ga s-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 e. Gasflamm-
förderkohle 9,75—10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00——9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50—-11,50 c. Koks
kohle 9,50 16,00 c. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75 9,00 b. melierte Kohle 9,50 10,00 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50-24,60 IV. Koks: a. Gießerei-
koks 16,50 17,50 b. Hochofenkoks 14 16 c. Nußkoks, gebrochen
1718 V. Briketts: 10,60--13,50 A. B. Erze:1) Rohſpat, je nach Qualität 9,70 2) Spateiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität 13,50 3) Somorroſtro f. o. b.
Rotterdam A, 4) naſſauiſcher poeie mit etwa

Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs-
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ſtelle 58,90-—59,20 8) Puddeleiſen Qual.) ab Luxemburg
46,40--47,20 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort10) luxemburgi Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 54

11 t ereieiſen Nr. I. 67,50 C 12) do. Nr.
13) do. Nr. III. 65,50 c 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
e (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:

ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 112,00-115,00 Schweißeiſen
128,00 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen

do. 3) Keſſelbleche aus Flußeiſen
4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Feinbleche 125
F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht 2) Stahlwalzdraht

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. April Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 172 174. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
144-—-146, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 110,00. Gerſte ruhig, ſüdruſſiſche
cif. April 96,00. Hafer ruhig, Holſteiner u. Mecklenburg. 142--248
Mais ruhig, Americ. mixed cif. 96,50, La Plata cif. Mai 95,50.

Peſt, 8. April. Weizen flau, April 17,82 Gd,, 17,84 Br.,
per Mai 17,72 Gd., 17,74 Br., per Oktober 16,56 Gd., 16,58 Br.
Roggen per April 24,46 Gd., 14,48 Br., per Oktober 13,30 Gd.,
Br. Hafer per April 13,80 Gd., 13,82 Br., per Oktober 11,80 Gd.,
11,82 Br. Mais per Mai 14,68 Gd., 14,70 Br., per Juli 14,34
Gd., 14,38 Br.

Paris, 8. April. (Anfang). Weizen ruhig, per April 23,76,
per Mai 24,15, per Mai Auguſt 23,95, per September Dezember 21,65.
Roggen ruhig, per April 15,35, per September Dezember 14,80.

Paris, 8. April. (Schluß). Weizen matt, per April 23,75, per
Mai 24,00, per MaiAuguſt 23,90, per September- Dezember 21,75.
Roggen ruhig, per April 15,00, per September Dezember 14,90.
9 n 8. April. Weizen ruhig, Mais ruhig, Gerſte ruhig,

afer ruhig.
London, 8. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.

Peſt, 8. April. Raps per Auguſt 28,50 Gd., 28,70 Br.

Hamburg, 8. April. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 28,60, per Mai 28,80, per Auguſt 29,15, per Oktober
23,50, per Dezember 22,95, per März 23,20. Flau.

Hamburg, 8. April. Schlußbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 28,60, per Mai 28,95, per Aue 29,25, per Oktober
23,55, per Dezember 23,05, per März Stetig.

London, 8. April. 960 Javazucker loko ſtetig, 15 ſh. 6 d.
Verk., Rüben Rohzucker loko e ſh. 4 d. Wert.

Hamburg, 8. April, vorm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. Mai 361 G., September 37 G., Dezbr
375 G., März 38 G. Tendenz:

F Hamburg, 8. April, nachm. KaffeeTermin Notierungen. Nur
für Good average Santos Mai 361 G., September 37 G., Dezember
37 G., März 38 G. Tendenz: Behauptet.v Amſterdam, 8. April. JavaKaffee good ordinary ruhig,
oko 31.

Habvre, 8. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 43,75,
Juli 44,00, September 44,50, Dezember 45,00. Tendenz Ruhig.

NRewHork, 7. April. Kaffee ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte
niedriger. Zufuhren in Rio 2000 Sack, in Santos 4000 Sack.

Petrolenm.
o 80 emburg 8. April. Petroleum feſt, Standard white loko

7.
Antwerpen, 8. April. Petroleum. Raffiniertes Type weiß loko

18 bez. u. Br., do. per April 18 Br., do. per Mai 18 Br., do
per September 19 Br. Ruhig.

Spiritus. tHamburg, 8. April. Spiritus matt, April 23,50 G., April-

Mai 23,50 G., MaiJuni 23,50 G. 8Paris, 8. April. (Anfangsbericht). Spiritus ruhig, April
47,75, Mai 47,75, MaiAuguſt 47,75, September Dezember 42,75.

Paris, 8, April. (Schlußbericht.) Spiritus matt,
47,25, Mai 47,50, MaiAuguſt 47,50, September Dezember 42,56.

e

Magdeburg, 8. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 28,00 38,00 Mk., Linſen 21,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 8. April. Rüböl loco 50,00, Mai 49,50.
Hamburg, 8. April. Rübbl ruhig, loco unverzollt 48,00.
Ämſterdam, 8. April. Leinöl behauptet, loco Juni Auguſt

178 Sept.Dez. 18, Jan.Mai
Paris, 8. April. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, April 49,25

Mai 48,50, MaiAuguſt 48,75, Sept.Dez. 49,00.
Kartoffeln. Stärke. mehl.Berlin, 8. April. Kartofſelſtärke 27,50 28,00 Mk., Kartoffelmehl

27,50--28,00 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.
Hamburg, 7. April. Kartoffelſtärke 28—28 Mk., Lieferung

April-Mai 26 28 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk.
Lieferung April-Mai 28— 2854 Mk., SuperiorStärke 28 29 Mk.
Superior-Mehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 8. April. Ehßkartoffeln 7,50-—9,50 Mk. für

100 Kilogramm. d eeiſch. Butter. Eier WoMagdeburg, 8. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,93 bis
1,08 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,40 Mk. Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20
bis 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 8. April. Richtſtroh 4,20-—4,80 Mk., Krumm

ſtroh 8,20—3,80 Mk., Heu 8,00 9,50 M. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 8. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 40 Pfg.

Antwerpen, 8. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
121 Verkäufer, Januar 5,15 Verkäufer. Behauptet.

Havre, 7. April. 3 Uhr. Wolle. April 165,50,
Oktober 163,50. Tendenz Ruhi

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig

Per April 4,10, Per Aug.Sept. 4,16,„AprilMai 4,10, Sept.Okt. 4,17,„Mai-Juni 4,12, Okt.-Nov. 4,18,„Juni-Juli 4,14, Nov.Dez. 4,18,„zJuli-Auguſt 4,15, Dez. Jan. 4,19.Metalle.
Amſterdam, 8. April. Bancazinn feſt, loco 84.
London, 8. April. Silber 258/5 Lſtrl. ChiliKupfer 67 Lſtrl.,

per 3 Monate 678/g Lſirl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 127/g Lſtrl.,
Zinn 141 Lſtrl., Zink 235/, Lſtrl.

Glasgow, 8. April. ESchlußbericht.) Roheiſen. Scotch
warrants sh. d. Warrants Middlesborough III 49 h. 3 d.

Rio de Janeiro, 7. April. Wechſel auf London 161

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales.
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſieren. Für unverlaugt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
evenluell zurückgeſandt werden follen, muß das Porto beigefügt ſein.

Für die Jnſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S.

Telephon 158. Mit 1 Beilage.
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